
Die vorstehenden Holzschnitte mögen dem Leser die

Anlage des höchst anziehenden kleinen Bauwerks veranschau-

lichen. Sie zeigen uns ein griechisches Kreuz mit erweiterter

Vierung, die quadratischen Kreuzarme mit kleinen Kuppeln

eingewölbt, über dem Mittelraum eine gröfsere Kuppel ohne

Tambour. Die Maalse sind sehr klein, denn nur 8,30 Meter

hat die Vierung zur Weite, die ganze innere Länge des Kirch-

leins beträgt 21 Meter. Die Details sind mit Freiheit und

gutem Verständnifs im richtigsten Verhältnifs zu der Gröfse

des Raumes gezeichnet. Auch am Aeulseren erfreut die Har-

monie des Aufbaues, so dafs man dem artigen Bau wohl eine

günstigere Stelle, als die, welche er zwischen zwei abschüs-

tigen Stralsen einnimmt, wünschen möchte.
Derselbe Meister Rufino, welcher sich .

in der chiesa nuova als ein so geschickter

Architekt hervorthat, dürfte auch wohl der

Urheber des zierlichen kleinen Campanile

bei der Kirche $. Appollinare sein,

welchen der Holzschnitt No. 45 im Aufrifs
. darstellt. SR : Ö OÖ Re

Es ist dies eine ungemein glückliche

 

 

     
Composition, die an ihrem Platze bei der +

porta Mojano am äufsersten Rande der Stadt

über die Abhänge des Berges hinausschauend

von reizendster Wirkung ist. Klein sind auch

hier die Dimensionen, überaus günstig aber

die Verhältnisse und die Entwicklung des

Aufbaues. Mit. Ausnahme der weit aus-

ladenden Hängeplatte des Hauptgesimses

und der Eckstücke der Abdeckungen bietet

sich uns hier das Beispiel eines Backstein- |

baues, und schon deshalb verdient das Thürm-

chen in einer Stadt, welcher der natürliche

Stein so bequem zur Hand lag, Beachtung.

 

 

 

 

 

    No. 45. Campanile bei $. Appollinare bei Assisi.

2. Profanbauten der Renaissance.

In Assisi sehen wir uns vergebens nach hervorragenden

Beispielen einer bedeutenden Profan - Architektur um. Was

wir.bemerken, beschränkt sich mit Ausnahme eineseinzigen _

wohl erhaltenen und lobenswerthen Hauses, der casa de Rossi,

auf einzelne gute Thüren und Fenster 'und auf eine Anzahl

interessanter Öffentlicher Brunnen. -

Die Blüthezeit der Renaissance hat aufser den schon an-

geführten Bauten bei $. Francesco und den Holzschnitzereien

in den Kirchen keine anderen Spuren zurückgelassen, als

zwei beachtenswerthe Thüren, von denen die eine am Hause

via di portica No. 7 beim albergo dell’ aquila d’oro zwar

nicht durch sehr günstige Proportionen, aber durch gute Or-

namentirung sich auszeichnet. Originell verzierte Füllungs-

Pilaster zu beiden Seiten stützen ein regelmäfsiges Gebälk

mit einem Friese von Engelsköpfen und Guirlanden. Ueber

dem Gebälk ein Wappen. Die zweite Thür bildet den Ein-

gang in den Stadtthurm an der piazza grande und zu-

gleich den Zugang zum Sitzungssal des Notar -Collegiums.

Sie ist im Jahre 1524 nach der Zeichnung des assisaner Ma-

lers Ceeco di Bernardino ausgeführt; eine Rundbogenthür von

cannelirten Pilastern eingefafst mit regelmäfsigem, glatt pro-

filirtem Gebälk. In den Zwickeln neben dem Thürbogen

zwei Rosetten. Auch die hübsch eingetheilten, im Detail aber

nicht besonders fein durchgebildeten Thürflügel sind erhalten.

Ich trage, bevor ich zu den Bauwerken aus der späteren

Renaissancezeit übergehe, hier noch ein kleines Fragment

ganz früher Renaissancedecoration nach, nämlich die spär-

lichen Reste von Sgraffito-Malereien an einem Hause

an der piazza di $. Pietro, der Kirchenfront gegenüber.

Daselbst sind ornamentirte Quadern imitirt,. und zwischen die-
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sen in Lorbeerkränze eingeschlossene Medaillons mit Portrait-

Köpfen und Wappenthieren angebracht. Die Farben sind gut.

gewählt: hellgelb auf tiefem bräunlichem Grau

Als noch beglaubigte Werke des Galeazzo Alessi führt

Cristofani eine gröfsere Anzahl von Gebäuden an, unter wel-

chen die schon genannte casa de’ Rossi voransteht. Es

ist ein fein gezeichnetes, wenn auch sonst durchaus einfach

gehaltenes Wohnhaus, an der Strafse von der piazza grande

nach dem Kloster S. Francesco gelegen, im Grundrifs ein

schiefwinkliges Viereck. Ueber einem hohen Kellergeschofs

folgen zwei ansehnliche Stockwerke, von denen das obere

bedeutender gehalten ist als das untere, und endlich ein Dach-

geschofs mit Mezzaninfenstern. Den Abschlufs bildet ein-gutes
‘ kräftiges Hauptgesims mit paarweise geordneten Consolen.

Kräftige Quadern fassen die Ecken des Hauses ein. Die Pro-

filirungen der Fenster sind höchst delicat.

Von der demselben Architekten zugeschriebenen casa

Frondini,einige hundert Schritte weiter nach $. Francesco

zu in der nämlichen Stralse gelegen, existiren nur noch drei

grofse Fenster im Erdgeschofs, deren kraftvolle Zeichnung

den gewiegten Baumeister verräth. :

Unmittelbar zur Seite der casa Frondini spendet die

Fontana Oliviera aus sechs Mündungen kühles klares

Quellwasser. ..
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No. 46. Querschnitt und Ansicht der Fontana Oliviera zu Assisi.

Dieser Brunnen, obgleich nicht das älteste Beispiel einer

in Assisi mehrfach wiederkehrenden eigenthümlichen Fontai-

nen-Anlage, verdient es, als der zierlichste vor allen anderen

in dem Holzsehnitt No. 46 dargestellt zu werden. Eingebettet

zwischen zwei Häuserecken springt der Brunnen-Trog nicht

hindernd in die Stralse vor, ist aber -bequem zugänglich und

zugleich ausgedehnt genug, um das gleichzeitige Wasser-

schöpfen Vieler zu gestatten. Es treten nämlich an der Mauer

hinter dem Brunnenbecken aus sechs in angemessenem Ab-

stande angebrachten Wappen (darunter die der Stadt mit Kreuz

und Löwe) eben so viele Spei-Oeffnungen hervor, in an-

sprechender Weise architektonisch umrahmt, so dafs durch

trennende Consolen und ein elegant profilirtes Gesims eine

schöne Wandverkleidung hergestellt wird. An der Vorder-

seite des Troges, dessen Obergesims zum Niedersetzen der

'Krüge eine breite Oberfläche darbietet, wiederholt sich eine

der Wandgliederung ähnliche Feldertheilung. Schmale Stein-

brücken, von der Rückwand des Brunnens bis zur vorderen

Brüstung durchgreifend, gestatten den Wasserholenden, die

Schöpfgefäfse unter dem stets rinnenden Strahl aufzustellen.
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